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EagrspolMK.
Tie Veruntreuungen und Fälschungen der Orts¬

vorsteher in Storkheim und Löchgau.
Die umfangreichen Veruntreuungen und Fäl¬

schungen der Ortsvorsteher in Stvckheim und Löch¬
gau haben überall und zwar weit über die Gren¬
zen Württembergs hinaus berechtigtes Aufsehen er¬
regt . Auch der Landtag hat sich , wie berichtet , mit
dieser Angelegenheit in ausgedehnten Debatten be¬
schäftigt, da von zwei Seiten Anfragen an ihn er¬
gangen sind und Maßnahmen zur Ausschaltung
solcher Vorkommnisse verlangt wurden . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß die Schwindeleien der beiden
Ortsvorsteher zu einer gründlichen Umwandlung im
württ . Grundbuchwesen führt und daß das Grund¬
buch ev . , wie in anderen Staaten , dem Amts¬
gericht übertragen wird . Es wird in nächster Zeit
noch vieles über diesen Gegenstand geschrieben wer¬
den und im Zusammenhang damit auch über die
Missetaten der ungetreuen Ortsvorsteher von L-tock-
heim und Löchgau, welche demnächst abgeurteilt wer¬
den sollen . Wir wollen deshalb den Tatbestand
ausführlich wiedergeben , wie er im Landtag von
Jnstizminister v . Schmidlin wie folgt dargestellt
wurde.

Was zunächst den Stockholm er Fall bef-
trifft , so war der Schultheiß Bosch früher Vor¬
stand der Unterpfandsbehörde in Stvckheim und
wurde mit dem t . Januar 4900 als Geschäfts¬
mann im Sinne des Art . 3 Abs . 3 des Ausfüh¬
rungsgesetzes des B . G . B . zum Grundbuchbeamten
in Stockheim bestellt . In dieser Eigenschaft hat
er nun in großem Umfang Hypothekenbriefs fälsch¬
lich angefertigt in der Weise , daß der gesamte
Inhalt dieser Hypothekenbriefe erdich¬
tet war . Die Namen der Schuldner , der Gläubiger
und Zedenten , die Forderungen selbst , der Meß¬
gehalt der Grundstücke, die Vorbelastung , die Ab¬
tretungen an die Erwerber der Briefe , alles war
vollständig erdichtet . Als Namen von Gläubigern
und Schuldnern wurden solche gewählt , die zwar
in Stockheim Vorkommen , aber ganz geflissentlich
wurde kein Name eines Lebenden gewählt.
Ich habe hier verschiedene dieser Hypothekenbriefe,
die in Gewahrsam des Untersuchungsrichters sind,
vor mir , weil ich mich aus eigenem Augenschein
überzeugen wollte , wie er es gemacht hat : sie stehen
zur etwaigen Einsicht zur Verfügung . In einzelnen
Fällen ist auch ein Kaufvertrag und eine Eintrag¬
ungsbewilligung im Sinne des Paragraphen 58 der
Grnndbnchordnung dem Hypothekenbrief beigefügt
mit vollständig erdichtetem Inhalt . Es liegt bei¬
spielsweise ein Kaufvertrag vor , wonach ein Bauer
Baumbusch an den Bauern Großmann ein Grund¬
stück verkauft , das hier näher bezeichnet ist . Dann
heißt es:

„Hierauf erklärt Baumbusch : Ich bewillige,
daß als Eigentümer des vorstehend verkauften
Grundstücks Großmann im Grundbuch eingetra¬
gen wird . Großmann erklärt : Ich beantrage,
daß ich als Eigentümer des heute von mir er¬
kauften Grundstücks im Grundbuch eingetragen
werde : ich bewillige , daß die Hypothek auf den
Namen de>r Sparkasse Breiten eingetragen wird.
Baumbusch hinwiederum erklärt : Ich beantrage,
daß die von Großmann eingeränmte Hypothek zu¬
gunsten der Sparkasse Breiten eingetragen wird
und bitte , den Hypothekenbrief dieser anszufol-
gen : auf Bekanntmachung verzichte ich . Unter
schriften : Baumbusch . Grvßmann . Daß vor¬
stehendes Protokoll den Beteiligten wörtlich vor
gelesen, von ihnen genehmigt und eigenhändig
unterschrieben worden ist , beurkundet : König ! .
Grundbuchamt : Bosch .

"

Alles von A bis Z erdichtet! Erdichtet
waren auch die Stellen des Unterpfandbuches und
Grundbuchheftes , auf welche in , Hypothekenbrief ver¬
wiesen war . An diesen Stellen wie überhaupt in
den öffentlichen Büchern war auch nicht
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der mindeste Eintrag über eine Hypothek.
Insoweit hat sich Bofch ' s verbrecherische Tätigkeit
auf dem Gebiete der Grundbuchgeschäfte bewegt.
Jetzt aber setzt weiterhin seine Tätigkeit als
Ortsv orsteher, und zwar als angeblicher Ver¬
mittler des Geldverkehrs für die Ortsangehörigen
ein : er veräußerte die falschen Hypothekenbriefe na¬
mens der angeblichen Gläubiger und zog im angeb¬
lichen Namen dieser Gläubiger den Kaufpreis d . h.
die Zessionsvaluta für sich ein . Erwerber sol¬
cher Hypothekenbriefe waren , so viel bis jetzt mir
bekannt ist , der Privatsparverein Künzelsau , die
städt . Sparkasse Breiten , der Vorschußverein Brei¬
ten , die Spar - und Waifenkasfe Sinsheim . Die Ge¬
samthöhe der in diesen Hypothekenbriefen enthal¬
tenen Summen hatte nach ihrem Nennwert ur¬
sprünglich rund 287 000 Mark betragen , der Rest
scheint jetzt noch rund 210 000 Mark zu betragen.
Die angebliche Grundlage dieser falschen Hypothe¬
kenbriefe bildeten nämlich Kauspreisforderungen , die
in Zielern zu entrichten waren . Nun wurden die
Zieler und Zinsen jeweils auf Verfall abgetragen,
aber nicht von den Schuldnern , die ja überhaupt
gar nicht existierten , sondern von Bosch selbst,
der sich den Erwerbern der Hypotheken gegenüber
als angeblicher Vermittler der angeblichen Schuld¬
ner gerierte . Damit die Fälschungen nicht ans Ta¬
geslicht kommen, hat er also Zieler und Zinsen
jeweils ganz pünktlich ans seiner Tasche bezahlt,
nachdem er seine Tasche dadurch gefüllt hatte , daß
die Zessionäre , die Kassen , ihm früher die Valuta
ausbezahlt hatten . Er machte sich über die Verfall-
zeit und über die Höhe der einzelnen Zieler und
Zinsen genaue Ansschriebe : sie wurden in seinem
verschlossenen Privatpult aufbewahrt und jetzt dort
gefunden . Auf wie viele einzelne Hypothekenbriefe
sich die angeführte große Summe verteilt hat , ist
vielleicht auch von Interesse zu erfahren . Bei dem
Privatsparverein Künzelsau ist seit November 1905
bis November 1909 kaum ein Monat verzeichnet,
in welchem Bosch nicht Gegenwerte für die angeblich
abgetretenen falschen Hypothekenbriefe erhoben und
erhalten hätte . Die Höhe der einzelnen Beträge
schwanken zwischen lOOO und 8750 Mark , einmal
sind es auch 12 600 Mark , der höchste Betrag ist
18 300 Mark . Es sind nicht weniger als 61 Stück
gefälschter HypothekenbAefe , die allein an den Pri¬
vatsparverein Künzelsau abgegeben wurden . Bei der
Sparkasse Breiten sind cs seit der Herrschaft des
neuen Rcichsrechts 9 , bei dem Vorschnßverein Brei¬
ten gleichfalls 9 und bei der Bank in Sinsheim
44 Hypothekenbriefe . Die Sparkasse Breiten ist
weiterhin auch noch durch solche Manipulationen
geschädigt, die Bosch vor dem l . Januar 1900 be¬
gangen hatte , nicht als staatlicher Grundbuchbeam¬
ter , sondern als Vorstand der früheren Unterpfands¬
behörde : so viel mir bekannt ist , beträgt die rest¬
liche Höhe dieser Summe etwa 48 000 Mark . -
In ganz gleicher Weise hat auch der Schultheiß
Benz in Löchg au die Fälschungen und Betrüger¬
eien begangen , auch er war früher Vorstand der
Unterpfandsbehörde und wurde als Geschäftsmann
mit dem 1 . Januar 1900 zum Grundbuchbeamten
dieser Gemeinde bestellt . Die von ihm gefälschten
Hypothekenbriefe hat er abzusetzen gewußt an die
städt . Sparkasse von Bretten in Höhe von über
l 00 000 Mark und an den Privatsparverein Kün-
zelsau in Höhe von etwa 60 900 Mark . Auch von
ihm wurden die Hypothekenbriefe in der Weise ge¬
fälscht, daß in dem Grundbuch und in den" Grund
buchakten lediglich nichts darüber zu finden war.

Die gleichmäßige Art der Ausführung des Ver¬
brechens in diesen beiden Fällen , auch die verhält¬
nismäßige Nähe der beiden Ortschaften , um die es
sich handelt , hat den Gedanken nahe gelegt , ob
nicht vielleicht die beiden konspiriert hätten , ob nicht
vielleicht der eine von dem andern gelernt hätte.
Allein dafür haben sich Anhaltspunkte nicht er¬
geben , wir müssen also annehmen , daß jeder ganz
von sich aus auf diese Art zu betrügen gekom
men ist . Dies beweist , wie groß die Gefahr ist,
daß auch von andern Seiten wir wollen Hof
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fen , daß es nicht geschehen ist künftig ein Glei
ches geschehen könnte : dieser Gedanke liegt doch
sehr nahe.

Es ist vielfach das Erstaunen darüber ausge¬
sprochen worden , daß die Erwerber (Zessionäre , sich
nicht in irgend einer Form in unmittelbaren schrift¬
lichen Verkehr mit den angeblichen Zedenten oder
Hypothekenschuldnern gesetzt haben , auf welchem Weg
es hätte herauskvmmen müssen , daß diese Personen
überhaupt erdichtet sind . Die Sache liegt aber in
dem Fall Bosch , soweit meine Kenntnis reicht , so,
daß in der Tat ein solcher schriftlicher Verkehr,
das cheißt ein einseitiger Verkehr stattgesunden
hat :

" cs sind Briefe von seiten der Kassen
oder mindestens einer Kasse an die angeb¬
lichen Schuldner ergangen , aber mit dem Erfolg,
daß der Ortsvorsteher zu seinen Täuschungen noch
eine neue hinzugefügt hat . Es sind nämlich diese
Briefe von dem Briefboten nicht etwa als unbe¬
stellbar wieder nach Künzelsau oder sonst wohin
zurückgeschickt worden , sondern sie sind von ihm
vertrauensvoll dem Ortsvorsteher übergeben wor¬
den mit der Bitte um Auskunft , was man tun
solle : und der Ortsvorsteher hat sich dann beeilt,
zu sagen : „Lassen Sie die Briefe mir , ich weiß
schon , wer damit gemeint ist ; ich werde das wei¬
tere besorgen .

"

Ter neue württ. Volksschuldirektor.
Es steht nunmehr fest , daß der zum Direktor

der evangelischen Oberschulbehörde ( Volksschuldirek-
tor - bestimmte Reichs- und Landtagsabgeordnete
Professor Dr . Hieber seiner bisherigen parlamen¬
tarischen Tätigkeit entsagen und sich um keines sei¬
ner Mandate wiederbewerben wird , die er gemäß
der Verfassungsurkunde wegen Eintritts in ein Amt,
mit dem höherer Rang und Gehalt verbunden sind,
niederlegen muß . In der nationalliberalen Presse
wird das Ausscheiden Hiebers aus dem politischen
Leben nicht ohne Grund sehr schmerzlich empfunden,
während sie andererseits seine Beförderung freu¬
dig begrüßt . Auch die Presse der übrigen Parteien
nimmt heute zu diesem politischen Ereignis Stel¬
lung , wobei der Beobachter sich von der über¬
raschenden Tatsache am wenigsten erbaut zeigt . Er
hält die Ernennung Hiebers für die unglückliche Krö¬
nung des >Volksschul - ) Gesetzgebungswerks und zwar
lediglich deshalb , weil an die Spitze des Schul¬
wesens kein solch ausgesprochener Parteimann ge¬
höre . Der frühere Vorsitzende des Evangelischen
Bundes werde vom katholischen Bolksteil ebenso
mit Mißtrauen begrüßt und beobachtet werden , wie
der seitherige Führer der Deutschen Partei von
Seiten der zahlreichen Lehrer , die nicht zu dieser
Partei gehören . Das Blatt hätte an der Spitze
des Oberschulrats lieber den Ministerialrat Mar¬
quardt gesehen , der an der Ausarbeitung und Durch¬
dringung des Gesetzes neben dem Kultminister

den größten Arbeitsanteil hatte . Das Deutsche
Vvlksblatt lächelt über die Unterstellung , daß das
Zentrum die politische Kaltstellung Hiebers begrü¬
ßen werde . Sein Rvmhaß habe der Zentrumspresse
mehr genützt als geschadet . Hieber habe sich wohl
gesagt : „ Es ist nicht sicher , ob ich bei der näch
sten Reichstagswahl wiederkehre" und deshalb den
ihm angebotenen Direktorposten , der wohl das
Sprungbrett zum Präsidenten des Evangelischen
Konsistoriums bedeuten dürfte , rechtzeitig angenom
men . Die Deutsche Reichspost sieht in der Eenen
nuug Hiebers eine völlig aus dem bureaukratischen
Rahmen fallende Beförderung . Sie hätte als Lei
ter des neuen Amtes lieber einen Fachmann ge¬
sehen und spöttelt über die Art und Weise , wie der
Schwäbische Merkur deu Politiker Hieber vollstän¬
dig aufgegeben habe . Nach dem Erguß des Schwä
bischen Merkurs könnte man meinen , die württem-
bergische Politik im allgemeinen und die der na-
tionalliberalen Partei im speziellen stünde vor dem
völligen Bankrott . Vielleicht habe der Merkur einen
anderen Oberschulratsdirektor in petto , dann könne
Herr Hieber der Politik erhalten bleiben . Die Schwä-



bische Tagwacht findet weniA Gefallen daran , daß
ein Mann , der die Einspannung der Volksschule
in die konfessionelle Zwangsjacke zum Prinzip des
Liberalismus erhebe , einen entscheidenden Einfluß
aus den praktischen Bolksschulbetrieb des ganzen
Landes bekomme . Immerhin legt das Blatt das
Schwergewicht der Ernennung Hiebers auf die Fol¬
gen für das Parteileben und erklärt , die Sozial¬
demokratie erhebe immer bestimmten Anspruch auf
den zweiten Reichstagswahlkreis , der im Januar
1907 Hieber mit 18 787 Stimmen zufiel gegen
15546 , die der sozialdemokratische Kandidat Keil
erhielt . Diesmal dürfte das Bild ein wesentlich
anderes werden . Bei einer bündlerischen Kandida
tur - genannt wird Dr . Wolfs sünken die Aus
sichten der Deutschen Partei , das Mandat zu be
haupten , von vornherein auf den Nullpunkt . Das
anschaulichste Bild der Parteistärkeverhältnisse in
dem Hieberschen Landtagstvahlbezirk Welzheim er¬
gaben die Proporzwahlen im Januar 1907 . Damals
wurden abgegeben für die Deutsche Partei r>783,
für den Bauernbund 5039 , für die Sozialdemoq
kratie 6186 , für die Bolkspartei 8790 und für das
Zentrum 2703 Stimmen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9 . Mai.

In der Diplomatenlvge wohnt der großbritan¬
nische Botschafter der Sitzung bei . Vizepräsident
Spahn begibt sich in die Loge und drückt dem Bot¬
schafter die Anteilnahme des Reichstags an dem
Ableben König Eduards aus . Vizepräsident Spahn
eröffnet dann die Sitzung mit einer Ansprache , in
der er sagt , das deutsche Volk nehme innigen , war¬
men Anteil an der herben Trauer , welche durch das
unerwartete Ableben König Eduards den Kaiser und
das Kaiserhaus betroffen habe. Mit der Teilnahme
der ganzen Welt verbinde sich die aufrichtige An¬
teilnahme des deutschen Volkes an dem schweren
Verlust , den mit seinem Königshaus das ganze bri¬
tische Volk durch den jähen Tod des mitten in seinem
Wirken für das Wohl und die Fortentwicklung sei¬
nes Volkes aus dem Leben gerissenen Königs erlit¬
ten hat . Die Ansprache wurde von den Mitglie¬
dern des Reichstags und des Bundesrats stehend
angehört . Eine Reihe von Petitionen wird ohne
Debatte nach den Anträgen der Kommission er¬
ledigt . Ferner werden in 3 . Lesung ohne Debatte!
angenommen das Diätengesetz für die Reichstags¬
mitglieder , soweit sie der Jnstizkommission ange-
hören und im kommenden Sommer in Berlin an¬
wesend sein müssen , mit dem damit verbundenen
Nachtragsetat , der Nachtragsetat für die Schutzge¬
biete betr . Beamtengehälter , das Konsulargebühren¬
gesetz und das Kolonialbeamtengesetz. Der münd¬
liche Bericht der Budgettommission über die
Petition des Handelsvereins und des Pflanzer-
Vereins von Deutsch -Samoa um Einrichtung der
Selbstverwaltung daselbst wird nach dem Vorschlagder Kommission durch Uebergang zur Tagesord¬
nung erledigt . Die Resolution Graf -Weimar lwirtsch.
Vgg . ! betreffend Unterstützung des Deutschen Schil¬lerbundes wird dem Reichskanzler zur Erwägung
überreicht . Es folgt der Schlußbericht der Peti¬
tionskommission über 26 Eingaben . Von ihnen wer¬
den die meisten ohne Debatte erledigt . Eine Pe¬tition betreffend Entschädigung von Zündwarenar-

Dir LMM um rimn WmWWl
Von Dr . Otto Gotthilf.

(Nachdruck verboten .)
Das wirksamste „ Riechfläschchen " bei Ohnmachts¬
anfällen blcidt immer das weit geöffnete Fenster!

Die Ohnmacht kündigt sich meist durch Schwindel,
Mückensehen, Verdunkelung des Gesichtes und Ohrenbrausen
an . Die Augenlider fallen zu : werden ne von einem Andern
geöffnet , so zeigt sich der Blick völlig erloschen . Die Glieder
versagen allmählich ihren Dienst , der Kranke verliert seine
Haltung , er sinkt langsam zu Boden . Gesicht und Lippenwerden blutleer , bleich und kalt : oil tritt aus der ganzen
HautoberilLche kalter Schweig ein . Nach anfänglichem Herz¬
klopfen wird der Herzschlag schwach , schließlich ganz undeut¬
lich : der Puls ist häufig gar nicht fühlbar.

Solche Ohnmächten beruhen im Allgemeinen auf Blut¬
leere des Gehirns . Daher kommen sie zunächst nach großen
Blutverlusten vor . Wenn sie bei manchen Personen von
weichlicher Gemütsart schon nach ganz geringen Blutungeneintreten , so ist daran nicht der kleine Blutverlust schuld,
denn diese Schwächlinge fallen oft auch schon beim bloßen
Anblick blutender Angehöriger in Ohnmacht . Es zeigen
eben manche Individuen , namentlich nervöse Frauen , eine
gewisse Ohnmachtsanlage , d . h . eine Neigung , bei den leich¬
testen Anlässen in Ohnmacht zu rollen . Hierher gehören
namentlich heftigere Gemüts - und Sinneseindrücke , wie
Furcht . Schauder . Angst , Schmerzen , auch selbst große Freude.
Bei Ohnmächten dieser Art entsteht die Blutleere des Gehirns
jedenfalls dadurch , daß durch die Gefäßneroen eine krampf¬
hafte Zusammenziehung der Blutgefäße und Herzkrampf An¬
tritt , so daß die Herzpumpe nicht mehr genügend Blut nach
oben befördert . Rein mechanisch wird diese Verminderung

beitern wird nach längerer Debatte der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen . Die Verhandlung
über eine Petition des Wirkt. Geh . Kriegsrats
Uhlenbeck wird vertagt , nachdem mehrere Redner
den Wunsch ausgesprochen haben , daß ein Vertre¬
ter des Kriegsministeriums bei der Beratung dar¬
über anwesend sein möchte . Eine Petition betr . Er¬
bauung einer dritten Vogesenbahn wird der Re¬
gierung zur Berücksichtigung bezw . Erwägung über¬
geben . Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste
Sitzung morgen Dienstag 11 Uhr : auf der Ta¬
gesordnung steht ein Antrag betr . Vertagung des
Reichstags bis zum 8 . November , sowie die zweite
Lesung des Entwurfs zu einem Kaligesetz , Schluß
dreiviertel sechs Uhr.

Z«m Tode des Königs Eduard
* London , 9 . Mai . Die Aufbahrung der Leiche

König Eduards in der Westminster-Abtei findet
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag nächster Woche
statt , die Beisetzung in der Schloßkapelle zu Wind¬
sor am 20 . Mai . Der tote König ruht , einem fried¬
lich Schlummernden gleich , auf seinem Bett . Seine
Züge tragen nicht die leiseste Spur eines Todes¬
kampfes. Unmittelbar neben dem Sterbelager steht
ein Mahagonitisch mit des Königs Lieblingsmar¬
ken an Zigarren und Zigarretten . Das gesamte
Schloßpersonal durfte die Leiche im Sterbegsmach
betrachten . Die Königin Alexandra hat den
Wunsch geäußert , anstatt Königin -Witwe lieber Kö¬
nigin -Mutter genannt zu werden , eine Titulatur,
die seit den Tagen der überlebenden Gemahlin des
enthaupteten Märthrerkönigs Karl I . nicht gebräuch¬
lich gewesen ist . Ihr Londoner Witwensitz wird das
dem Saint Jamsspalast benachbarte Marlborough-
House genannte Palais sein , das sie mit ihrem ver¬
storbenen Gemahl während dessen langer Kronprin¬
zenzeit bewohnt hat.

Berlin , 9 . Mai . Der Kaiser wird , wie die
Nordd . Allg . Ztg . hört , sich zu den Bsisetzungs-
feierlichkeiten nach London begeben und auf Ein¬
ladung des Königs Georg im Buckinghampalast Woh¬
nung nehmen.

* Der Herzog Karl Eduard von Sachsen -Koburg-
Gotha und seine Gemahlin sind , dem Berliner Tage¬
blatt zufolge , zur Teilnahme an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten für den verstorbenen König heute vor¬
mittag nach London abgereist

Wie dem B . T . aus Kiel gemeldet wird , wird
auch Prinz Heinrich nach London reisen . Die Ueber-
fahrt des Kaisers und des Prinzen Heinrich soll
von Vlissingen aus auf der , ,Hohenzoltern " erfolgen.

Landesnachrichtrn.
10 . Mai.

* Nach den schönen Vorfrühlingstagen im März
und April gebärdet sich jetzt der , ,W onnemona t"
Mai recht sonderbar . Er beschert uns eine Witte¬
rung , die zu der weit vorangeschrittenen Vegeta¬
tion ganz und gar nicht paßt . Es wäre tief be¬
dauerlich , wenn der Blütenreichtum der Bäume jäh
vernichtet würde.

st Tübingen , 9 . Mai . Heute früh 3 . 20 Uhr
wurde hier der Halley 'sche Komet mit bloßem Auge
sichtbar . Etwa eine halbe Stunde waren Kern und
Schweif gut sichtbar.

in der Blutzufuhr auch herbeigeführt durch langes Stehen,
z . B . bei Feffzügen auf den Straßen , ivo dann bekanntlich
Manche in Ohnmacht fallen . Am gewaltsamsten aber wird
die Blutzirkulativn gestört durch zu engeS Schnüren : dadurch
entstehende Ohnmachlsanfälle sind deshalb ziemlich häufig.
Blut muß dem Gehirn aber nicht nur in genügender Menge,
sondern auch in guter Beschaffenheit zugeführr werden , d . h.
es muß sauerffoffreich fein . Atmet man dagegen in über¬
füllten , schlecht ventilierten Räumen längere Zeit die ver¬
dorbene , schlechte Luft ein, so kann sich das Blut in den
Lungen nicht mit Sauerstoff sättigen , das Gehirn wird —
um mich recht drastisch auszudrücken — vor Hunger schwach;
daher bei solchen Gelegenheiten häufig Ohnmachtsanfälle!

Nun wir die Ursachen der Ohnmächten kennen gelernt
haben , können wir auch beurteilen , welche von den unzäh¬
ligen Mitteln bei der Behandlung wirksam sein müssen.
Zunächst ist der Patient hinaus in die freie Luft zu schaffen
oder in ein Zimmer mit weit geöffneten Fenstern (auch im
Winter ) , damit er vor allem sauerstoffreiche Luit einatmen
kann . Darauf bringt man ihn in horizontale Lage , Füße
hoch - , Kcpf tiefgekagert, um den Zufluß des Blutes zum
Gehirn zu unterstützen . Nur in den seltenen Fällen , wo
Gesicht und Lippen des Ohnmächtigen nicht bleich , sondern
rot sind, was auf einen Blutandrang nach dem Kopf deutet,
lagert man umgekehrt : Füße tief, Kopf hoch . Ist die Ohn¬
macht infolge eines Falles oder Schlages aut den Kopf ein-
gctreten , so mug für unbedingte Ruhelage des Verletztenbei erhöhtem Oberkörper gesorgt werden . Von großer
Wichtigkeit ist , wie wir oben gesehen haben , die unbehinderte
Blutzirkulation . Daher find alle den Hals , die Brust und

Unterleib beengenden Kleidungsstücke schnell zu lösen,
nötigenfalls auszuschneiden. Dann besprengt man Gesicht
(und Brust ) mit kaltem Wasser . Ist kölnisches Wasser oder
Esüll Mr Hand , so reibt man damit Stirn und Schläfenein . Auch Riechmittel , wie Salmiakgeist , kölnisches Wasser,

si Eßlingen , 9 . Mai . Gestern morgen wur¬den von der hiesigen Polizei zwei vielfach vorbe¬
strafte Männer sestgenommen - einer davon ist vonhier - , die in Wirtschaften Uhren zum Kaufeanboten . Man fand bei ihnen Uhren , Uhrketten
Ringe und dergl . , die von dem großen Einbruchdieb¬stahle in Dnrlach i . Baden herrühren , bei dem Uhrenund Goldwaren im Werte von 1900 Mark entwen¬det wurden.

!i Schorndorf , 9 . Mai . Schon wieder hat ein
Unglücksfall ein Menschenleben gekostet . Der erstseit einem Vierteljahr als neuer Besitzer der
„Villa Juvalda "

, Bierdepot der Wulleschen Brauerei,hier lebende Haay fuhr gestern abend mit einem
Heuwagen nach Stuttgart . Bei Großheppach brachdie Deichsel des Wagens , der umfiel und den aufihni liegenden Haay herabschleuderte . Der Verun¬
glückte ist ans dem Transport hierher gestorben.

si Rudersberg, OA . Welzheim , 9 . Mai . ImGasthaus zum „Rößle" hier wurde am Donners¬
tag nacht eingebrochen . Dem Dieb , vermutlich ein
Italiener , sielen etwa 100 Mark , die Tagesein¬nahme der Wirrschaft , in die Hände . Der bereits
verhaftete verdächtige Italiener bestreitet aber vordem Amtsgericht Welzheim, der Täter zu sein.

! !. Gmünd , 9 . Mai . Das Sommersemester der
hiesigen Gewerbeschule beginnt am 17 . Mai . An
diesem Tage wird an der Schule im Einverständ¬nis mit der Oberamtssparkasje eine Pfennigsparkasse
eingeführt . Der Markenverkauf wird in der Schul¬
kanzlei bezw . durch die einzelnen Klassenlehrer ver¬mittelt . Die gleiche Einrichtung ist an der Ge¬
werbeschule Heilbronn bereits früher mit gutem Er¬
folg getroffen worden . In Kreisen der Eltern und
Arbeitgeber begrüßt man die neue Einrichtung mit
Freuden . Die Schüler vernaschen viel Geld , auch
für Vergnügungen geben sie viel zu viel aus , was
jüngst wieder die Aufdeckungen und Aushebung von
„studentischen" Lehrlingsverbindungen in Gmünd
seitens der Polizei bewiesen hat . Zur Bekämpfungder Schülerkneipereien wird auch die Maßnahmedienen , daß zu Beginn des neuen Schuljahrs das
Lesezimmer der Schule zu bestimmten Zeiten für die
Schüler geöffnet wird . Neben der Büchersammlung
sit eine große Anzahl von Fachzeitschriften , die der
Schule von Innungen , Vereinen und Verlegern zur
Verfügung gestellt worden sind, aufgelegt . Ein An¬
trag , bei Gründung des Gmünder Jugendfürsorge¬verbands auch die Schulentlassenen einznbeziehen,
ist bereits gestellt.

! s Pforzheim , 9 . Mai . Der 35 Jahre alte ver¬
heiratete Kabinettmeister Emil Hubbuch in der hiss.
Goldwarenfabrik von F . u . Co . hat im Laufe der
letzten Jahre für etwa 6000 Mark Edelmetall ver¬
untreut . Er flüchtete , ehe er verhaftet werden
konnte , unter Hinterlassung seiner Familie.

js Berlin , 9 . Mai . Ein falscher Assessor ent¬
lockte in dem Vororte Lichtenberg der Witwe des
Oberpostschafsners Teichmann unter dem Vorwände,
mit der Regelung des Nachlasses betraut zu sein.
485 Mark , die er als angeblichen Anteil der Kin¬
der von Gerichts wegen beschlagnahmte . Als die
Frau bei der Polizei und dem Gerichte sich er¬
kundigte , warum die versprochene Quittung aus¬
blieb , erfuhr sie , daß sie einem Betrüger zum Opfer
gefallen war.

aromarischer Essig , Hirschhorngeist , reizen die Nerven und
beleben die Ohnmächtigen schneller. Niemals aber soll man
diese Flüssigkeiten in der Flasche inner die Nase halten , weil
sie sonst bei Bewegungen des Erwachenden oder beim Niesen
desselben in die Nase fließen und Erstickungsanfälle verur¬
sachen können . Vielmehr halte man nur damit getränkte
Tücher vor . Hierbei sei an dis früher mehr gebräuchliche
Kur mit dem „Riechfläschchen" erinnert , welches z . B . Goethe
im Faust ( ll Teil , Tomszene ) meint , wenn er dem ohn¬
mächtig zusammensinkenden Gleichen d : e Worte in den Mund
legt : „ Nachbarin , Euer Fläschchen ! " Solche Fläschchen,
gefüllt mit Essenzen, trug einst die feine Damenwelt wie eine
Art Berlogue - Schmuck stets bei sich. In schwereren Fällen
von Ohnmacht sind außerdem stärkere Reizmittel der Haut
anzuwenden , wie Reiben von Brust und Rücken mit nassen
Händen , das Bürsten der Fußsohlen und Waden.

Das Aufhören der Ohnmacht kündigt sich durch Seufzen,
Gähnen , Ausstößen , leichte Zuckungen der Gesichtsmuskeln
an . Lippen und Gesicht beginnen sich wieder zu färben , die
Wärme der Haut kehrt allmählich zurück, das Bewußtsein
erwacht , der Kranke schlägt die Augen auf . Nun genieße
cr etnias Wasser oder belebende Getränke , z . B . einige Tee¬
löffel starken Wein , oder Kaffee oder in einem Eßlöffel
Wasser 15 Tropfen Hoffmannstropfen (Aetherweingeist ) . Auch
verweile er noch einige Zeit in liegender oder halb sitzender
Stellung : dann aber hinaus in die erfrischende, kühle Luft,
natürlich in weiter , bequemer Kleidung!

Vom Kometen. Die Greenwicher Sternwarte , die die
überraschende Meldung verbreitete , daß die Erde nicht durch
den Schweif des Hall « ffchen Kometen hindurchgehen werde,
unterbreitet der Welt eine neue Berechnung : Daß der Schweis
des Kometen kürzer ist als erwartet worden ist, es kann
daher sein , daß er die Erde am 18 . Mai überhaupt nicht
erreicki.



* Aus Lothringen , 7 . Mai . Als kürzlich der
Kaiser in Lothringen weilte , besuchte er auch das
Städtchen Bic , um die dortige historisch interessante
alte Münze zu besichtigen. Die Einwohner von Vic
hatten aber gerade keinen Bürgermeister , der an
der Spitze dem Kaiser den Willkommengruß ent¬
bieten konnte , was als ein recht blamabler Zu¬
stand empfunden wurde . Am Tage der Ankunft
des Kaisers wurde deshalb der praktische Arzt Dr.
L . noch rasch zum Bürgermeister ernannt und vom
Kreisdirektor von Chateau Salins schleunigst in
Pflichten genommen . Der neue Bürgermeister emp¬
fing den Kaiser und wurde von diesem mit dem
Kronenorden 4 . Klasse bedacht. Es dürfte wohl sel¬
ten vorgekommen sein, daß ein Knopfloch so rasch
seinen Beruf - erfüllt.

* Kalmar , 9 . Mai . Heute abend nach 6 Uhr
versuchte sich der 45 Jahre alte frühere Kantinen¬
wirt der Dragonerkaserne , Müller , auf dem Bahn¬
geleise am Bahnübergang der Lochelbacher Straße
in eineni der um diese Zeit belebtesten Viertel mit
einem Taschenmesser den Hals zu durchschneiden. Er
wurde dabei von einem Bahnbeamten beobachtet,
der ihn an der Ausführung der Tat zu hindern
versuchte. In diesem Moment fuhr ein Zug ein
und bei dem Ringen zwischen dem Beamten und
dem Selbstmordkandidaten geriet letzterer unter den
Zug , sodaß ihm ein Fuß abgefahren wurde . Schwer
verletzt wurde er in das Bürgerspital gebracht.
Müller besitzt ein Kind , nach dem man bis jetzt
noch sucht . Der Selbstmörder hatte sich mit dem
Kinde im Lause des Tages entfernt und man be¬
fürchtet , daß er , ehe er selbst Hand an stich legte,
dem Kinde ein Leid angetan hat.

Ausländisches.
st Paris , 9 . Mai . Der Präsident der Deputier¬

tenkammer , Brisson , ist in Marseille mit 6681 St.
gegen Brion , der 5286 Stimmen erhielt , wieder¬
gewählt worden.

* Petersburg , 9 . Mai . Bei dem heutigen Wett-
fliegen auf der Udelnarennbahn rannte der deutsche
Aviatiker Wincziers beim Anlauf zum Flug mit
seinem Einflächer auf den Zweiflächer des Schwei¬
zer Aviatikers Edmond auf , wodurch beide Apparate
stark beschädigt wurden . Wincziers wird infolge¬
dessen schwerlich an den weiteren Flügen der ge¬
stern eröffneten Flugwoche teilnehmen können.

st Gotenburg , 9 . Mai . Auf dem Geota -Elf er¬
eignete sich gestern an Bord des Frachtdampfers
Jonas Alström eins Kesselexplosion. Von der Be¬
satzung wurden zwei Mann getötet und mehrere
lebensgefährlich verletzt. Andere werden vermißt
und sollen , wie Augenzeugen aussagen , mit Fracht¬
stücken nach verschiedenen Richtungen in die Luft
geschleudert worden sein.

st Ottawa , 9 . Mai . Gestern abend ereignete
sich in dem Dynamitwerk in Hüll (Quebec ) eine
Explosion , durch die 20 Personen getötet und 30
verletzt wurden . Die Explosion zerstörte mehrere
benachbarte Häuser , deren Bewohner zum Teil ver¬
schüttet wurden . Hunderte von Fensterscheiben wur¬
den in dem zwei Meilen entfernten Ottawa durch
die Gewalt der Explosion zertrümmert.

Allerlei.
* An der Inhaberin eines Kaffeegeschäfts na¬

mens Katharine Hieber in München ist gestern nacht
ein Raubmord verübt worden . Der Mörder , der
noch unbekannt ist , erschlug sein Opfer mit einem
Bügeleisen und raubte es dann aus . Als mutmaß¬
licher Mörder wurde ein Soldat eines Münchner
Infanterie -Regiments verhaftet , der der letzte Gast
im Lokal war und dessen Uniform und Seitenge¬
wehr Blutspursn auswiesen . >

* Am Samstag vormittag kamen auf dem Kali¬
schacht der Adlsrwerke in Oberröblingen am
See zwei 19jährige Schlossergesellen mit der Stark¬
stromleitung in Berührung und wurden sofort ge¬
tötet.

DerPrivatdozent sürEthik . Der Privatdozent
für Ethik Dr . Scheter von der Universität München hat in¬
folge des Skandalprozessesder . Münchener Post "

, durch den er
arg kompromittiert wurde, seine Entlassung genommen . In
der sozialdemokratischen „ Münch . P .

" waren kürzlich
zwei Artikel erschienen, in denen dem Dozenten vorgeworfen
wurde, daß er einen Hörer angepumt, seine Frau im Stich
gelassen und mit einer Geliebten, die er als seine Frau ausgab,
kostspielige Reisen gemacht habe . Der Senat der Universität
erachtete die Anschuldigungen als unbegründet. Dr . Scheler
verklagte nun den Redakteur des genannten Blattes . Der
Prozeß endete jedoch mit der Freisprechung des Redakteurs,
der den Wahrheitsbeweis erbrachte.

8 Roofevelt über seine afrikanische Expedition . Als
Führer der vom Smithsonian -Jnstitut ausgesandten Expedition
nach Afrika hat Ex -Präsident Roofevelt jetzt seinen Bericht
vorgelegt. Das Dokument, das „Khartum , den 15 . Febrnar"
datiert ist, erklärt, die Expedition habe insgesamt 11 397
neue Nummern aus der höheren Tierwelt für das Institut
zusammengebracht , wovon 4897 Säugetiere , etwa 4000 Vögel,

2000 Amphibien und 500 Fische seien . Außerdem seien einige
t > usend ) Präparate wirbelloser Tiere und auch viele Pflanzen,
Teile solcher, Früchte usw . für das Museum erlangt worden.
Die Expedition bringt ferner viel anthropologischesMaterial
mit . Was die Quantität anbelangt, so wird die Lwitbsoman
Institution zweifellos auf ihre Kosten kommen , denn es ist
selten , daß eine Expedition in so kurzer Zeit eine so außer¬
ordentlich große Ausbeute liefert . Man erwartet , daß die
Sammlungen sich auch qualitativ von großem wissenschaftlichen
Werte erweisen werden , da sich ja in der Expedition drei
Gelehrte, die Herren Mearns , Helleru. Lobring, befanden , und
Herrn Roofevelt infolge des außerordentlichen Entgegen¬
kommens der britischen Behörden in Afrika Quellen und
Hilfsmittel zu Gebote standen , wie sie selten eine wissen¬
schaftliche Expedition gehabt hat.

ß Piraten auf dem Müggelsee in Berlin . Bon
einer gefahrvollen Jagd aus mehrere Einbrecher
bringen Berliner Blätter ausführliche Meldungen.
In Rahnsdorf und in den angrenzenden Billenorten
waren in letzten Zeit wiederholt schwere Einbrüche
verübt worden , wobei die Täter wie die Vandalen
gehaust hatten und stets mit Beute reich beladen
von dannen gezogen waren . Die Täter waren , wie
dann ermittelt wurde , zwei schwere Berliner Jun-
gens , die sich als Piraten ausgebildet hatten . In
einem Handkahn fuhren sie von einem Tatort zum
anderen , und das Fahrzeug diente auch zur Fort¬
schaffung der Beute . In später Nachmittagsstunde
beobachtete kürzlich der Rahnsdorfer Fischermeister
Hermann , wie die beiden Piraten vom Ufer des
Müggelsees ihr Boot lösten und davonsuhren . Her¬
mann machte sofort sein Boot flott und verfolgte
die beiden . Als die Verbrecher sahen , daß man
ihnen nachkam , feuerten sie auf das herankommende
Boot mehrere Revolverschüsse ab . Es kam jetzt noch
ein Segelboot hinzu , das sich der Verfolgung an¬
schloß. Aber auch seine Insassen wurden mit Re¬
volverschüssen empfangen . Da es auf diese Weise
nicht möglich war , den Ausreißern beizukommen,,
fuhr Hermann ans Ufer zurück und benachrichtigte
telephonisch die Polizeibehörden aller umliegenden
Ortschaften . Nun erfolgte ein förmliches Kesseltrei¬
ben hinter den Piraten . Alle Müggelseebrücken wur¬
den durch Gendarmen und die Landungsstellen durch
Zivilschutzleute besetzt . Die Flüchtlinge , die ge¬
glaubt hatten , sie seien sicher , legten schließlich am
Kaisersteg an , wo sie dann von mehreren Beamten
in Empfang genommen wurden . So leichten Kaufs
wollten sie sich aber nicht den Beamten in die
Hände liefern . Sie zogen die Waffe und konnten
erst nach längerem Kampf überwältigt werden . Ge¬
fesselt wurden die gefährlichen Gesellen ins Amts¬
gericht Köpenick gebracht . Eine Reihe der ihnen
zur Last gelegten Einbrüche haben die Piraten be¬
reits zugegeben.

Girre Aufnahme des Halleysche » Kometen.

Der Kovi des Halleyscher» Kometen.

Der Halleysche Komet ist fast bei jedem der regel¬
mäßigen Besuche, die er unserer Erde abstatlet, abgebildet
worden. Wir besitzen Abbildungen des Himmels Wanderers,
die aus dem frühesten Mittelalter stammen . Erst bei dem
diesjährigen Auftauchen des Kometen aber verfügt die
Wissenschaft über das unschätzbare Hilfsmittel der in unserer
Zeit so veroollkommneten modernen Photographie . Es
werden fortwährend wertvolle Aufnahmen des Halleyschen
Kometen gemacht , die später einen wichtigen Behelf für das
astronomische Studium bilden werden . Das Bild , das wir
reproduzieren , wurde am 25 . April ausgenommen . Es zeigt
den Kometen so , wie er damals sichtbar war , nämlich ohne
Schweif.

Handel und Verkehr.
jj Stuttgart , 7 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬

trieben 145 Stück Großvieh, 429 Kälber, 425 Schweine.
Erlös aus fst Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgernäftete von — bis 88 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 78 bis 80 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 76 bis 78 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 88 bis 90 Pfg ,
2 . Qualität b) fleischige von 85 bis 87 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 82 bis 84 Pfg . ; Kühe I . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 60 bis 70 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 112 bis 118 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 106 bis 110 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
— bis 72 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von — bis —
Pfennig.

Ungültigkeit eines Kaufs bei Vorbehalten er Zah¬
lungsweise

Nachdruck verboten.
(Sz . ) Vielfach wird angenommen , daß ein Kauf

schon abgeschlossen ist, wenn eine Einigkeit über
die Kaufsumme zwischen den Parteien besteht, so¬
daß der Käufer nur noch über die eine oder andere
Zahlungsweise seinen Entschluß zu treffen hat . Nacheiner Entscheidung des Kammergerichts ist solch
Kauf nicht ohne weiteres als zustande gekommen
anzusehen.

Der in solchem Falle zur Anwendung kom¬
mende Paragraph 154 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches bestimmt nämlich:

Solange nicht die Parteien sich über alle Punkteeines Vertrages geeinigt haben , über die nach der
Erklärung auch nur einer Partei eine Vereinbarung
getroffen werden soll , ist im Zweifel der Vertrag
nicht geschlossen . Die Verständigung über einzelne
Punkte ist auch dann nicht bindend , wenn eine Auf¬
zeichnung stattgefunden hat.

Ist eine Beurkundung des beabsichtigten Ver¬
trags verabredet worden , so ist im Zweifel der
Vertrag nicht geschlossen , bis die Beurkundung er¬
folgt ist.

In dem der Entscheidung zu Grunde liegenden
Falle hatte der Kläger (Verkäufer ) einen Anspruch
auf Schadensersatz gegen den Beklagten (den Ver¬
käufer ) geltend gemacht , weit eine gekaufte Ware
nicht abgeholt war . Der beklagte Käufer machte
nämlich im Laufe der Verhandlung mit einem An¬
gestellten des Klägers ausdrücklich ab , daß die Wa¬
ren noch am Nachmittag desselben Tages als Eil¬
gut abgesandt werden sollten . Sie einigten sich auch
schließlich dahin , daß der Kaufpreis entweder bar zu
zahlen oder nur ein Teil anzuzahlen und ein:
Bürge zu stellen oder ein Kauf mit Vorbehalt des
Eigentums zu schließen sei, und daß dem Käufer
die Wahl zwischen diesen Möglichkeiten zusteherx
sollte . Der Käufer erklärte schließlich , daß er nach¬
mittags wieder komme und die von ihm gewählte
Zahlungsweise ausführen wolle.

Allein in diesen Abmachungen liegt nach den
Ausführungen des Kammergerichts kein zustande
gekommener Kauf . Don Erheblichkeit bleibt viel¬
mehr immer noch Folgendes : Entschied sich der
Käufer für den Abschluß eines Kaufs mit Eigen¬
tumsvorbehalt , so war der Inhalt dieses Vertrages
insbesondere auch die Höhe der Anzahlung und der
Teilzahlung noch festzusetzen . Bei dieser Verhand¬
lung schon konnten sich jo erhebliche Meinungs¬
verschiedenheiten ergeben , daß eine Einigung dar¬
über überhaupt nicht zustande kam , z . B . auf eine
ganz geringe Anzahlung und eine kleine monat¬
liche Teilzahlung wäre der Kläger gewiß nicht ein¬
gegangen , weil ihm die Gefahr bei der Uebergabeder Sachen zu groß und der Schwebezustand -zu
langedauernd gewesen wäre . Die Einigung wäre
aber auch gescheitert, wenn der Beklagte dem Klägereinen nicht genehmen Bürgen gestellt hätte . Ueber
alle diese Punkte ist eine Einigung nicht zustande
gekommen, weil der Beklagte nicht mehr bei dem
Kläger erschienen ist.

Nach dem oben angeführten Paragraphen 154
des Bürgerlichen Gesetzbuches ist daher der Kauf¬
vertrag als nicht geschlossen anzusehen . Besondere
Umstände aber , die den Kaufvertrag dennoch als
abgeschlossen erweisen können , liegen nicht vor.
Solch Umstand kann in der Anordnung des Be¬
klagten , daß die Sachen noch nachmittags ihm ge¬
sandt werden sollten , nicht gefunden werden ; diese
Anordnung hatte nur den Sinn , daß die Eilgut¬
sendung erfolgen sollte , wenn über alle Punkte des
Vertrages eine Einigung stattgefunden hat . In die¬
sem Sinne hat aber auch der Kläger die Verein¬
barung aufgefaßt , denn er hat die Ware nicht abge¬
sandt . Er hätte auch garnicht daran gedacht, die
Absendung der Ware zu bewirken , wenn er die noch
zu vereinbarenden Zahlungsbedingungen des Be¬
klagten nicht annehmbar gefunden hätte.

Das Kammergericht wies die Schadensersatz¬
klage als unbegründet zurück . Die noch zu verein¬
barenden Vertragspunkte waren für beide Parteien
mindestens ebenso wichtig, wie die Vereinbarungüber die Höhe des Kaufpreises . Deshalb war er¬
forderlich , daß diese Vereinbarungen (also wesent¬
liche Bestandteile des Vertrages - getroffen fein
mußten , wenn der Kaufvertrag als abgeschlossen
angesehen werden sollte.

Kouknrse.
Karl Maier , Lammwirt in Spiegelberg. — Heinrich

Kinzler , Pächter der Wirtschaft zur Sonne in Stockheim . —
Adolf Bernhardt , Kupferschmied in Freudenstadt. — August
Mangold , Uhrmacher in Wiesensteig . — Franz Petz , Fässer
und Steinhändler in Gmünd . — Nachlaß des Schreiners
Ludwig Ruop in Döttingen.

Vorausfichtliches Wetter
am Mittwoch, den 11 . Mai : Langsam ausheiternd kein

wesentlicher Niederschlag , mäßig mild.
Verantwortlicher Redakteur : L. Lau! Altenstetg.



Altensteig.

Die bei Vergrößerung eines Geschäftshauses hier vorkommenden
Bauarbeiten wie:

Grab -, Maurer -, Betonier - und Steinhauerarbeite «,
Zimmerarbeiten, Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Flaschner- und Anstricharbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte , mit entsprechender

Aufschrift versehen, spätestens bis

Dienstag , den 17. Mai d. IS.
bei dem Unterzeichneten einreichen, woselbst Pläne, Voranschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Ten 10 . Mai 1910.
A. A.

Z1adtdm« ci- cr Hentzler.
U.»

Ein jüngerer

Bursche
im Alter von 15 — 16 Jahren kann
sofort eintreten.

Hotel zur „Lonne"
Herrenalb.
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Altensteig.
Ein tüchtiger

t aaoo aoa fisscben.
Oebsi'S » »rksitiick.
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kann sofort eintreten bei
Karl Wallrass , Schmiedmstr.

hochprozentig, ganz trocken und fein gemahlen
auch bestens zu empfehlen gegen Ungeziefer für Gärten und Kraut¬
länder von allerbester Wirkung liefert billigst

w . Itrrsökt, Müller, Güttfteiir.
Bestellungen nimmt entgegen

Tchleeh zum Hirsch
I . Schwarz , Bäcker u . Wirt
Günther z . Löwen , Gimmersfeld.

Altensteig.
18 . Seelärr- ev

Pfalzgrafenweiler.
Leinrnehk
SefammetzL
MeischfuLLermeHL
pHos .KaLK 5 pd .60 Pf.
JuLterkcrtk Marke B-

5 pd . 1 .25 Nk . I
empfiehlt

Kriedr. Jung . !

Für Violine und Klavier.

leichteste BortragSstiicke
fürVioline (I .Lage) mitKlavierbegleitung

von Jos . Benzl.
1 . Gruß in die Ferne, 2 . Abendfriede , 3 . Idylle,
4 . Am Bergsee , 5 . Krippenlied der Hirten , 6 . Menuet
ülareine, 7 . Rondoletto , 8 . Andacht, 9 . Schlummer-
: : : liedlein , 10 . Aufzug der Marionetten . : : :

Nr . 1—1V in einem Band Mk . 1 —

Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhdlg .,
L . Lauk , Altensteig.

Verlag : P . I . Tonger , Köln a . Rh.

Leinsamen
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empfiehlt

SsoL.

Pfalzgrafenweiler.
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zumEier einlegen , empfiehlt

jriedr. Jung.
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ruckarbeiten aller Art

Briefbogen , Tabellen, Statuten, preiscourante
sowie Bisit-, Adreß , Einladungs - und Ber-
lobungskarten, Rechnungen, Quittungen und
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

lv . Rieker '
schen Buchdruckerei

§ . §auk, Altensteig.

Altensteig.
Unterzeichnete verkauft am Don¬

nerstag 13 . Mai nachm . L Uhr
in ihrer Wohnung am St . Annab erg
gegen Barzahlung

1 eiserne gut erhaltene
Drehbank samt Werkzeng

K. Birkle , Drehers -Wtw.
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Mrkt -Lördo
'
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lloiso-Lördo
VMM -LSrbe

( mit btLnge uns 8vkloss)

ote . ote.
nur solise Arbeit uns vorrüglivbes
Nsterisl vwpüsblt billigst
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kritr : Ndlsi ' zr.

^ .ItSLStslA-

Altensteig.
Bringe am kommenden Donnerstag vormittag einen

großen Transport schöne große

Lrspslnirse
verschwinden unfehlbar durch

<s° Pf.» « rrnfi » « ,bo Pf.»
Alleinverkauf : Apotheke Altenstetg,

„ Nagold.

im Gasthaus zum Hirsch zum Verkauf.
Borgsrist Martini.

Chr . Kühne.
Schweinehändler.

Schöner Teint
einMtes , reines Gesicht , rosiges, jugend-
frisches Aussehen , weiße, sammetwcicheHaut ist der Wunsch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
AtckruOr--WkNUljt- -Seift
v. M -rgmann L go . . HlaS«b«il.
L St . 50 Pf . bei : Apotheker Schiker
und AoH . Kaltenbach.

Altensteig.

zum Butte r einp ack e n
empfiehlt die
W . Rieker'sche Buchdruckerei.

Gestorbene.
Oberjettingen : Katharina Baitinger,

geb . Martini, 48 I.

Semiz gnsiitieck LS. st,I tttl

k-ose » 1 ^ lsrlr , 13 1-oss 12 Lfsrk
k̂ orwu . 25 ? k. vrtrsvmpkisdli
kderkisrä sselrsl-, Stuttgart

Altensteig.

kisok

Dörr -Obst
wie:

Lmkiiks
von

» it 12000 was grosssn lloppsl-
»oiir»ubea-v»» plera sor

Rsä Sßnr I - lLS.
krsNNsssig» Lvkili ». — Mssigs
Preis». — Vorrügiiobv Vorpkloguog.
— ädksbrtea « öoboatliob Ssmswgs
a»vk st»« Vork. — I4tagig llonnvrs-
tsgs aaok lloston.

Ausßuati bei« Agsatea

U . llisiror, ^!t6N8tsig
Nerisstrstss«.

Orangen
Eitronen
Kranzfeigen
Aprikosen
Dampfapset
Pflaumen
Zwetschgen
Birnschnihe
Mischokst

etc. ete.
in vorzüglichen Quali¬
täten empfiehltbilligst

ß . M . IHWs.
Fritz Bühler jr.
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